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Dienſtag den 22. Jäner 1799. | 


Wien vom 10. Jaͤner. 
Gdaubwuͤrdige Erzählung eines Rei⸗ 


ſenden aus Belgien: „Die Inſurgenten 


graͤnzen bereits bis Oſtende, und Hol⸗ 
land, und dehnen ſich noch täglich 
weiter aus. Sie halten die beſte Manns⸗ 
zucht, und weil ſie Geld und Lebens⸗ 


mittel im Uiberftuſſe haben; fo fallen 


fie den Einwohnern nirgends zur Laſt. 
Eben fs wenig fehlt es ihnen an Ger 
ſchüͤtz und Munizion. Sie vermehren 
ſich beſtaͤndig, nicht nur durch den Zus 
lauf ihrer Landesleute, fondern durch 
die Franzoſen ſelbſt, welche, um beſſer 
zu leben, in Rotten von 2 — bis 600 
Mann, zu ihnen deſertiren. 
v. M. find auf einmal über 800 Ehaſ⸗ 


Am 18. 


I feurs zu ihnen TER „ welche 
gleich 2 Tage darauf in einem Treffen 
mit den Republikanern loͤwenmaͤſſig ge⸗ 
ſtritten haben. — Die Inſurgenten wer⸗ 
den nun ſchwerlich mehr unterliegen, 
weil ſolche, durch die mit den Englaͤn⸗ 
dern eroͤffnete Kommunikazion nicht nur 
alle Beduͤrfniſſe im Uiberfluſſe, ſondern 
auch Verſtaͤrkung an Mannſchaft hatten, 
und im ſchlimmſten Fall, auf die Ver⸗ 
einigung der Holländer rechnen. 
Konſtantinopel vom 6. Dez. 

Die Lage unfrer Stadt und unſers 
Kabinets bietet jetzt nichts Intereſſantes 
dar. Da bisher Stuͤrme im Archipela⸗ 
gus geherrſcht haben, ſo iſt die Kom⸗ 
munikazion unterbrochen, und es iſt bis⸗ 
her kein Schiff durch die Dardanellen 

hier 


danten in Albanien bekommen die ihr 


die Pforte eb ufalls keine weitere Nach⸗ 


— 


die Pforte am 17. und 18. Rob. er⸗ 


hier angelangt. Seit einigen Tagen hat 


die Franzoſen in Aegypten erlitten haͤt⸗ 
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und aller Forderungen, welche den an 
den beiden Ufern der Donau gelegen en 
Gegenden beſchwerlich ſeyn koͤnnten. 
Man hat auch bemerkt, daß, ob ſich 
gleich der gegenwaͤrtige Hoſpodar ber 
Wallgchei ſehr erbittert gegen Pas man 
Oglu gezeigt, bieſer bisher noch keine 
bald meldeten, Corfu habe ſich ergeben, [Rache an ſelbigem genommen, ſo leicht 
oder ſeh bereit „ſich zu ergeben. es ihm auch gewefen ware. 

Aus oben angefuͤhrtem Grunde hat In den letzten Tagen des verfloſſe⸗ 
nen Jahrs kam ein Transport Frauen⸗ 
zimmer fuͤr das Harem des Belgrader 
Vezier Baſcha an. Als etwas Auffal⸗ 
lendes bemerkt unſer Korrefpondent den 
ſonderbaren Umſtand, daß 50 praͤch⸗ 
tig gekleidete Leute von dem Korps des 
Pasman Oglu dieſe Frauenzimmer bis 
nach Belgrad begleitet haben. Ihr 
Herr, meldeten ſie dem Baſcha, wollte 
ihm dadurch ſeine wahre Hochachtung 
und Freundſchaft beweiſen. 

Nach Privatberichten aus Italien fol 
die koͤnigl. neapoli. Armee im Vorruͤ⸗ 
cken begriffen ſeyn. Gen. Mack Hätte, 
heißt es, die Franzoſen bei Aquila ger 
ſchlagen, marſchirte hierauf gegen Vi⸗ 
terbo, und hieng ihnen eine neue ſehr 
empfindliche Schlappe an. 


Genua den 22. Dezember. 


Die Engländer. ſollen nach der Er⸗ 
oberung von Minorka mit einigen 1000 
Maun auf Corſika gelandet, und groſ⸗ 
ſen Anhang gefunden haben. Die franz. 

An der Ausſoͤhnung Pasman Oglu's Transportflotte, die mit 3000 Mann 
wird hier jetzt durch den Großvezier in von Corſika zum Sukkurs nach Mals 
größter Stille gearbeitet. Erſterer bleibt tha abſegeln ſollte, hat wegen widriger 
unterdeſſen in einer volligen Unthaͤtig⸗J Winde ihre Beſtimmung noch nicht er⸗ 
felt „ und enthält ich aller Operazionen ] reichen können, * 

Alle 


die Pforte deshalb keine ſichere Nachrich⸗ 
ten von den Operagzionen ihrer mit der 
ruſſiſchen Flotte bereinigten Es kadre ers 
halten. Zu Lande hat ſie allerdings 
einige Nachrichten von ihren Komman⸗ 


richten aus Cairo, Einer der Kom⸗ 
mandanten der Juſel des Archipelagus 
hat hieher gemeldet, daß auf kleinen 
Fahtzeugen entflohene Franzoſen in ei⸗ 
ner traurigen Lage an feine Inſel waͤren 
verſchlagen worden, und daß fie erflärt 
hätten, fie wären durch eine Art von 
Wunder der Wachſamkeit der Englaͤn⸗ 
der nach den Unfällen entgangen, die 


ten. Man ſieht hier dies als die Be⸗ 
ſtaͤttigung der Nachrichten an, welche 


hielt; ob es gleich auch noch immer 
Unglaͤubige hier giebt, die ſich noch 
nicht von der völligen Gewißheit dieſer 
Nachrichten uͤberzeugen wollen. 

Von Zeit zu Zeit gehen von hier ver⸗ 
ſchiedene Schiffe nach unſrer Flotte des 
mittellaͤndiſchen Meers ab, wohin auch 
noch vorgeſtern ein ruſſiſches, mit 
Branntwein und Provifionen beladenes 
Schiff abſegelte. N 
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Alle Plaͤtze an unſern Kuͤſten ſind in 


Belagerungsſtand erklaͤrt. 


Auf der Hoͤhe von Oneglia ſind 6 
engl. Kriegsſchiffe erſchienen. Zu Oneg⸗ 
lia hatten ſich bekanntlich vor der zu 
Turin erfolgten Revolnzion mehrere pie⸗ 
monteſiſche Truppen verſammeln ſollen. 


Madrid vom 13. Dezember. 


Wir haben hier die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß ſich Fort Mahon auf Mi⸗ 


norka, nach zwei Stuͤrmen, die abge⸗ 
ſchlagen worden, den Englaͤndern er⸗ 
geben hat. Sie haben die ſpaniſche, 
zu ſchwache Garniſon zum Kapituliren 
genoͤthigt. Man beſorgt nun, daß 
die Inſel Majorka ein gleiches Schick⸗ 
fal wie die Inſel Minorka haben wer⸗ 
de. Nach Karthageng find Orbres ge⸗ 
ſandt, am Bord von 3 Fregatten und 
einigen Briggs ſchleunigſt Truppen und 
Munizion nach Mafjorka abzuſenden. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe noch. 
zur rechten Zeit eintreffen mögen, 

„ Haag vom x. Jäner. 

Man ſagt abermals, General Brune, 
vormaliger Chef der italtenif, Armee, 
wer de hieher kommen, und das Kom⸗ 
mando ſtatt des Gen. Hatry uͤberneh⸗ 
men, welcher letztere ein Kommando im 
Innern von Frankreich erhalten wurde, 

Aus Amſter dam ſchreibt man Folgen: 

„Die engl. Flotte hat die Nord⸗ 
fee des anhaltenden Nord- Oſtwindes 
wegen verlaſſen muͤſſen. Heute geht 
das Geruͤcht, unſre Flotte ſey ungeach⸗ 
tet des vielen Eiſes ausge laufen.“ 

Roveredo vom 25. Dezember. 

Am 72, dieſes uͤbernachtete der Koͤ⸗ 


hera, unweit Pavia, mit ſeſner Far 
milie. Seine Begleitung beſtand aus 
159 piemont. Dragonern mit franz. 
Kokarden und 100 franz. Jaͤgern zu 
Pferde. Die weitere Reife geht über 


Piacenza, Parma ze. Seine Bagage 


wird in mehreren Barken auf dem Po 


bis Mantua, und von da zu Lande 


weiter bis Livorno gefuͤhrt. 

So eben gehet die Nachricht ein, 
daß General Colli einen falſchen An⸗ 
griff auf die franz. Armee gemacht, und 


ſich alsdann ſchuell retirirt habe, wo⸗ 


durch General Mack Gelegenheit bekam, 
denſelben in den Ruͤcken zu fallen, und 


eine groſſe Niederlage unter ihnen anzu⸗ 


richten. Das Nähere hierüber wird noch 
erwartet. In Eis alpinien herrſcht we⸗ 
gen der Aushebung aller ſungen Mann⸗ 


ſchaft eine groſſe Gaͤhrung. Die Franz 


zoſen haben die Graͤnzen an der Etſch 


neuerdings ſehr ſtark beſetzt. In Man⸗ 


tua und Peſchiera wird an der Ver⸗ 


beſſerung der Feſtungswerker ſehr ſtark 


gearbeitet. 
„Brüſſel vom 27. Dezember. 
In den umliegenden Gegenden hie⸗ 


ſiger Stadt erſcheinen von Zeit zu Zeit 
bewaffnete Haufen zo bis 60 Maun 
ſtark. Man hat Truppen in dieſe Ger 
genden geſchickt. 
auf den Kaͤſten iſt betrachtlich vermehrt 
worden. Die neuen Halbbrigaden , 
welche zu Lille organiſtet werden , ha⸗ 
ben auch dieſe Beſtimmung. Merk⸗ 
würdig iſt die Art, auf welche ſich ein. 
roger Theil ber Konfkribirten mit den 
Inſurgenken vereinigt. Die erſtern be⸗ 


Der Truppenkordon 


nig don Sardinien in der Stadt Vog⸗ 22 ſich naͤmlich des Nachts in die 
Dir 


Dörfer, welche nahe an Wäldern lie: 
gen; auf eine beſtimmte Stunde kom⸗ 
men die Inſurgenten dahin und holen 
die Konſkribirten ab, worauf ſie ſogleich 
verſchwinden. Dieſe Expedizion mach⸗ 


ten ſie vor einigen Tagen in der Nacht 


in einer kleinen Entfernung von hieſi⸗ 


ger Stadt; am 24. haben ſie 2 Stun⸗ 


den von hier den Poſtwagen von Loͤwen 
angehalten. 
nene Kittel gekleivet, mit Karabinern, 
Saͤbel und Piſtolen bewaffnet; fie ges 
horchen in der Kriegskunſt erfahrnen 
Anfuͤhrern. Bei einem dieſer Vorfälle 
mußten die Gendarmen das Dorf, wor⸗ 
in fie ſtazionirt waren, mit einem Ver⸗ 
luſt von 4 Mann verlaſſen. 
hierauf ſogleich Kavallerie und Infan⸗ 
terie in die Gegenden abgeſchickt, wo 
ſich die Inſurgenten ſehen ließen; al⸗ 


lein dieſe kennen die Lokalitäten fo ges 


nau, daß fie von Wäldern zu Waͤl⸗ 
dern bis in das Kempenland und bis 
an die Maas in Kommunikazion mit 


einander ſtehen; an der Maas ſind ihre 


Hauptverſammlungsorter. Die bishe⸗ 
rige Ruhe, welche man ihnen gelaſſen 
batte, haben fie zu ihrer Organiſazion 
benutzt. Sie ſchmeicheln ſich, bald oͤf⸗ 


fentlich von England unterſtuͤtzt zu wer⸗ 


den. Man weiß nicht, bis wie weit 


ihre Erwartung gegruͤndet ſeyn duͤrfte; 
allein es ſind mehrere Bataillons von 


hier abgegangen, ſo wie aus verſchie⸗ 
denen Plätzen in Flandern, um gegen 
Oſtende und Plankenburg vorzuruͤcken. 
Die Erſcheinung einiger feindlicher Schif⸗ 
fe in jener Gegend ſcheinen dieſe Trup⸗ 
penbewegung nothwendig gemacht za 


Sie ſind alle in blaue lei⸗ 


Man hat 
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haben; man ſagt ſogar, daß die Eng⸗ 


laͤnder bis auf die Rheede von Oſtende 
ſich genaͤhert Hätten. — So eben ſetzen 
ſich Truppen jeder Art in Bewegung, 


um in das walloniſche Braband vor⸗ 


zuruͤcken, wo ſich die Rebellen in grofe 
ſer Anzahl zeigen. 
Von der Maas vom 27. Dez. wird 
geſchrieben. 
Es war zu vermuthen, daß die ſtar⸗ 
ke und lebhafte Kanonade, welche wir 


während einigen Tagen ununterbrochen 


hoͤrten, die Veranlaſſung zu blutigen 
Auftritten geweſen ſeyn muͤſſe. Wir 
haben uns in unſerer Erwartung nicht 
geirrt, und die Gefechte, welche zwiſchen 
den Inſurgenten und den Republikanern 
geliefert worden, waren aͤuſſerſt hart⸗ 
naͤckig und ſchrecklicher als alle vorherge⸗ 


benden. Die Standhaftigkeit der Inſur⸗ 


genten iſt in der That ſehr zu bewun⸗ 
dern. Seit dem 17. d. haben ſie un⸗ 
unterbrochen gefochten. 


von der Maas bis an die Schelde er⸗ 
ſtreckt. Beinahe in allen dieſen Ger 
fechten waren die Republikaner der an⸗ 
greifende Theil, und erhielten Vortheilez 
aber oͤfters wurden ſie zuruͤckgeſchlagen, 
und niemals konnten ſie auch mit ihrer 
ganzen Macht die Inſurgenten aus ih⸗ 
ren Stellungen vertreiben; ſie behaup⸗ 
ten ſich darin feſt und unerſchuͤtterlich. 
Die bedeutendſte Affaͤre und auch die 


blutigſte war jene bei den Moraͤſten von 


Peel, wo die Inſurgenten bis an die 
Zaͤhne verſchanzt waren, und wo das 
lebhafteſte Artillerie ⸗ und Mus keten feuer 
durch 3 auf einander folgende Tage ge⸗ 
dauert 


Man hat ſich 
auf der ganzen Linie geſchlagen, die fi ch 


— 57 — 


bauert hatte. Viermal erneuerten die 
Republikaner den Angriff mit einer un⸗ 


beſchreiblichen Wuth, aber das vierte⸗ 
mal verloren ſie ſo viele Leute, daß 
fie ſich über Hals und Kopf zuruͤckzie⸗ 


hen mußten. General Jardon ſoll bei 
dieſer Gelegenheit kommandirt haben, 


und man verſichert, daß er ſehr ge⸗ 
faͤhrlich verwundet worden ſey. 


ſonders nachtheilig für die Republika⸗ 


ner, da fie die Hefnung aufgeben muſ⸗ 


ſen, die Inſurgenten in den vereinig⸗ 
ten Departementen durch ihre kleine Macht 
zu bezwingen, wo das Volk im Allge⸗ 


meinen ſehr übel auf fie zu ſprechen iſt. 


Daher glaubt man, daß ſie dieſen Krieg 
ſo lange ausſetzen werden, bis ſie ſich 
durch die aus der Gegend vom Rhein 
und dem Innern Frankreichs ankommen⸗ 
den Truppen verſtaͤrkt haben werden. 


Man faͤhrt fort zu verſichern, daß eine 


‚beträchtliche Anzahl Engländer gelandet, 


und ſich mit den Inſurgenten vereiniget | 
habe, auch ſey die weſtliche Schelde 


von ihren Schiffen ganz bedeckt, an 


deren Bord ſich friſche Truppen und 


Munizion befinden. ee 
Lüttich vom 27. Dezember. 
Es] ſcheint, daß die Flamme des 
Buͤrgerkriegs auch in den Departement 


der Sambre und Maas bald hell auf⸗ 
lodern, und die Mißvergnuͤgten ſich mit 


den belgiſchen Inſurgenten vereinigen 
dürften. Das Volk murrt laut wider 
den Kommiſſaͤr des vollziehenden Direk⸗ 


toriums, welcher die Befehle der Re⸗ 


gierung mit einer empoͤrenden Strenge 


vollziehen läßt. Dieſer öffentliche Dez 


Man 
betrachtet dieſes letzte Gefecht als be⸗ 


amte hat ſchon einigemal mehrere War⸗ 


nungen von den Mißvergnuͤgten erhal⸗ 
ten, die ihn vorſichtiger machen ſollten. 
Kuͤrzlich kam ihm folgendes Schreiben 
zu: „Harter, grauſamer Mann, der 
alles Ungluͤck uͤber unſere Gegenden 
bringt, du bringſt ohne Urſache alle 
Familien zur Verzweiflung, indem du 
gute und friedfertige Buͤrger verhaften 
laſſeſt, welche auf keine Weiſe die öffente 
liche Ruhe ſtoͤren; aber zittere du Blut⸗ 
igel, tauſend Arme ſind bereit, uber 
dich herzufallen, und deinem Leben ein 
Ende zu machen, das mit tauſend La⸗ 
ſtern befleckt iſt. Unterz. der Wahr⸗ 
hafte, als das Echo des Publikums.“ 
Venedig vom 22. Dezember. 
Vorgeſtern iſt eine Flottille von 5 
bewaffneten Fahrzeugen, mit Sklavonier 
an Bord, von hier abgegangen, um 


die Kaper verſchiedener Nazionen aus 


dem abriatiſchen Meere zu ver treiben. 
Mailand vom 24. Dezember. 
Vermoͤge der in der liguriſ. Repub⸗ 


lik erlaſſenen neueſten Geſetze zur Si⸗ 


cherung des Staats unter den gegen⸗ 


waͤrtigen bedenklichen Umftänden ſind 
mehrere Perſonen als Geiſel arretirt, 


und nach der Feſtung Savonna gebracht 
worden. Unter denſelben befindet ſich 
der Erzbiſchof von Genua, der am 19. 
unter Begleitung des Kapitains Stonarz 
von Genua abgefuͤhrt worden iſt. 
Luzern vom 31. Dezember. 

Der Obergeneral Joubert bat uner⸗ 
wartet das Kommando der italieniſ. 
Armee niedergelegt, und iſt nach Paris 
abgegangen. Die Urſache ſeines Miß⸗ 
eeranngens ſoll darin befichen, daß man 

5 5 ihm 
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ihm einen Civilkommiſſair an die Seite 
geſetzt hat. Andre ſagen: das Direk⸗ 


torium waͤre mit dem Benehmen des 


Generals Joubert in Italien, vorzuͤg⸗ 


lich gegen den Koͤnig von Sardinien, 


nicht ganz zufrieden, und ſetzen hinzu: 
es kaͤme noch darauf au, ob die zwi⸗ 
ſchen bem Könige von Sardinien und 
dem General Joubert geſchloſſene Con⸗ 
venzion ratifizirt werden wuͤrde, da ſte 
für erſtern allzu guͤnſtig laute. 
Frankfurt vom 5. Jäner. 


ſter zu Raſtadt wegen des Marſches der 


ruſſiſch kaiſ. Truppen uͤbergeben haben, 
erregt auſſerordentliche Senſazion. Die ⸗ 


ſe Note iſt durch Staffetten nach vie⸗ 
len Orten und Reſidenzen geſandt wor⸗ 
den. Vorige Nacht paſſirte hier ein 
von Raſtadt kommender Kourier durch, 
der an den Buͤrger Sicyes Depeſchen 
nach Berlin uͤberbringt. 

Nach oͤffentlichen Berichten hat vor⸗ 
zuglich der Churfuͤrſt von Trier den ge⸗ 
genwaͤrtigen Mangel an hinlaͤnglichen 
Unterhaltungsmitteln des heil. Vaters 
beherzigt, und die geiſtlichen Hoͤfe und 
Stifter Oeutſchlands zu freiwilligen Bei⸗ 
traͤgen dazu ermuntert. Das Hochſtift 
Augsburg hat in dieſer Abſicht auch an 
das regensburger Hochſtift gemeldet, 
daß es zu gedachtem Zwecke 3000 Gul⸗ 
den beſtimmt habe, und der Biſchof von 
Regensburg hat ſeitdem fün feine: Pers 
fon. 3000 Gulden und das dortige 


Domkapitel 2500 We aten 


beſchloſſen. 
Paris vom 1. Jaͤner. 
Oer General Beurnonville, welcher 
sis Sensralinfpeftor der Armee von 


| 


ee jetzt die welt ichen De 
ments bereiſet, ſagt in ſeinen Berich⸗ 
ten, daß der emigrirte Behagne gleich⸗ 
fans der Nachfolger von Puiſaye und 
der Chef der Unruhigen in den weſtli⸗ 


chen Departements ſey. Die Anzahl 


der Truppen iſt daſelbſt nicht hinrei⸗ 
chend. Beurnonville ſelbſt wäre von den 
Fakzioniſten bei St. Brieaux beinahe 
ermordet worden, wenn ihm nicht ein 
Truppendetaſchement von 12 Mann zu 


Hilfe gekommen wäre, 
Die Note , welche die franz. Mini⸗ 4 


Baiern vom 31. Dezember. 
Folgendes iſt die paͤpſtl. Bulle zur Bes 

ſteurung der churpfaͤtziſchen Geiſtlich⸗ 

keit: 

Pius VI. P. ene Sohn in 

Chriſto! 

Ynfich Gruß und apoſtol. Segen zuvor! 

Da Wir wegen Deiner gepruͤften 
Froͤmmigkeit und wegen Deiner aus neh⸗ 
menden Verdienſte um die Kirche, auf 
Deine Begehren ſtaͤts Ruͤckſicht genom⸗ 
men haben, ſo finden Wir Uns dazu in 
dieſen ſo ungluͤcklichen Zeiten des chriſk⸗ 
lichen und buͤrgerlichen gemeinen Weſens 
beſonders bewogen: Denn durch ſolche 


Stürme wird die e ganze Welt erſchuͤtters 


und von ſolchen Gefahren bedrängt;, 
daß, um die ſchon erlittenen Uibel zu: 
erſetzen und die noch drohenden abzu⸗ 
wenden, Wir nun nothwendig, ſo viel 
an Uns iſt, ſolche Mittel anwenden 
muͤſſen, welche zu gebrauchen Wir ſonſt 


nie geſinnt geweſen waͤren. Deswegen 


Unſer geliebteſter Sohn in Chriſto! da 
Du Uns gebeten haſt, daß Dir die 
Macht ertheilt werden moͤge, theils zur 
Linderung der in den Laͤndern Deiner 


Pfalz 


Pfalzgrafſchaft, ſowohl, als Deines Her⸗ 


zogthums erlittenen Truͤbſale, theils 


zur Abwendung der dieſen Laͤnbern noch 
drohenden Gefahren, von den in Deinen 
Staaten gelegenen Guͤtern der Geiſtlich⸗ 
keit ſo viel zu veraͤuſſern, als erfordert 
wird, um 15 Millionen Gulden (wel⸗ 
che Summe kaum den 7. Theil des geiſt⸗ 
lichen Vermoͤgens in der Pfalz und Dei⸗ 
nem Herzogthum Baiern aus macht) zu⸗ 
ſammen zu bringen, um mit dieſer Hilfe 
den allgemeinen Beduͤrfniſſen ſteuern zu 


weit in einer Sache von ſolcher Wichtig⸗ 
keit Wir Dir durch unſre Willfaͤhrde nuͤtzen 
koͤnnen; indem Wir (da es auf die all⸗ 
gemeine Gefahr ankoͤmmt) nichts billi⸗ 
ger zu ſeyn erachten, als daß aus dem 
Vermoͤgen der Geiſtlichkeit jene Beihilfe 
genommen werde, welche in dieſen ver⸗ 
wortenſten Zeiten anders woher nicht 
erhalten werden kann. Allein, da Wir 
nach Unſrer apoſtol. Billigkeit und Fuͤr⸗ 
ſorge verhuͤten muͤſſen, wenn anders 


ſolche Hilfe mit Auftechthaltung der fie 


Leiſtenden geleiſtet werden kaun, daß ſie 
nicht z ihrem Verderben gereiche, ſon⸗ 
dern hne ihr Verderben geleiſtet werde, 
und da Wir einſehen, daß, wenn die 


Guͤter der Geiſtlichkeit zu veraͤuſſern und 


ihre Haͤuſer aufzuheben geſtattet würde, 
der größte Theil des beiderſeitigen Cle⸗ 
rus, vorzuͤglich aber jener der Ordens⸗ 
geiſtlichen, fuͤr deren Erhaltung Wir, 


die Wir nicht zum Umſturze, ſondern 


zur Auferbauung der Kirche in dieſer 
Machtvollkommenheit beſtellt find, nicht 


gerettet werden koͤnnte, fo geſtatten Wir 


Dir, um einerleits den ſchweren Zeite 


gewiß nicht wuͤrdeſt gefordert haben, in 
Kraft Unſer apoſtol. Machtvollkommen⸗ 


heit, (wenn Du zum allgemeinen Be⸗ 
ſten ſolche Summe aus dem geiſtlichen 
koͤnnen; ſo haben Wir Uns zur größten 6 Vermögen. der Pfalz und des Herzog⸗ 
Angelegenheit gemacht, zu ſinnen, wie 


thums Baiern zu erheben, für wahr⸗ 
haft nothwendig finden wirſt) vermoͤge 
Unſrer apoſtoliſchen Gewalt durch eine 
auf den geſammten Clerus nach dem 


Maaße der Einkünfte feiner Pfruͤndeu, 


doch mit Ausnahme der pfaͤrrl. Pfruͤnden, 
zu vertheilende Belegung die genannte 
Summe zu erheben, um ſie zum Schutze 
des allgemeinen Beſten verwenden zu 
koͤnn en. Und dieſe Befugniß ertheilen 


Wir Dir um ſo williger, als Wir glau⸗ 


ben, daß auf dieſe Art das Geld (da 


es nicht von einem Theile der Geiſtlich⸗ 
keit allein, ſondern aus dem ganzen 


Vermoͤgen des beiderſeitigen Clerus ge⸗ 


hoben werden ſoll) ſowohl leichter und 


behender, als auch ohne Aufhebung 
irgend eines Kloſters, oder einer geiſtli⸗ 
chen Gemeinde von dem geſammten 
Clerus zuſammen gebracht werden koͤnne. 

Sollten es aber (das doch nach Un⸗ 


ſerer in Gott geſetzten Hoffnung nie ge⸗ 


ſchehen möge) die Umſtaͤnde und die un⸗ 


gluͤcklichen Zeiten es ſo fuͤgen, daß ohne 


Veraͤuſſerung geiſtlicher Guͤter ſolches 


Geld nicht erhalten werden koͤnnte, und 


da⸗ 


umſtaͤnden zu begegnen, andrerſeits auch 
der Guͤter und Rechte der Kirche, aus 
deren Verletzung der Verfall der Reiche 
bisher allemal entſproſſen iſt, zu ſchonen; 
beſonders aber in Ruͤckſicht Deiner Got⸗ 
tesfurcht, geliebteſter Sohn in Chriſto? 
der Du, wenn es die Zeitumſtaͤnde nicht 
geboten haͤtten, von Uns dieſe Macht 
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daher die Guͤter feilgeboten werden muͤß⸗ 


ten: ſo ertheilen Wir Dir zu ſolcher 


Feilbietung und Veraͤuſſerung die Ge⸗ 
walt, doch unter der Bedingniß, daß 


von den Pfarrgätern und von den Pfruͤn⸗ 
den der Kollegialſtifter und Kapitel, 


wie Du dieſes ſelbſt verſprochen haft, 
überhaupt nichts, von den Guͤtern der 
Nonnen aber nur dann ein Theil ver⸗ 
aͤuſſert werden duͤrſe, wenn die Nonnen 
die Auflagen nicht bezahlen wollen, oder 
auf keine andere Weiſe koͤnnten. Wenn 


es uͤbrigens nothwendig werden ſollte, 
15 Erlangung jener Summe einige 


Ordens haͤuſer der regulaͤren Geiſtlichkeit 
aufzuheben: ſo erlauben Wir es, doch 
nur bei jenen Ordenshaͤuſern, durch 


deren Erloͤſchung die Haltung des Got⸗ 


tesdienſtes, der Unterricht und die Un⸗ 
terſtuͤtzung des Naͤchſten weniger zu 
leiden haben; auch wollen Wir, daß 
denjenigen, welche aus den aufgehsbe⸗ 


Regel und deſſelbigen Ordens ſich bege⸗ 
ben werden, zum Unterhalte eine Pen⸗ 
fion von wenigſtens 80 roͤmiſchen Tha⸗ 
lern, ungefähr fo, wie es einſt den 
Waͤtern der erlofchenen Geſellſchaft Jeſu 
beſtimmt worden war, zukommen ſolle. 
Zu dem Ende empfehlen Wir auf das 
angelegentlichſte die Obſorge dieſes Ge⸗ 
ſchaͤftes der Treue und der Gewiſſenhaf⸗ 


tigkeit Unſeres ehrwuͤrdigen Bruders 


Emygdius, Erzbiſchofs von Damaskus 
und Nunzius an Deinem Hofe, gelieb⸗ 
teſter Sohn in Chriſto! und Wir em⸗ 
pfehlen in ſolcher Art unverbruͤchlich 
darauf zu beſtehen, daß, wenn jene 
Beldhilfe ohne Veraͤuſſerung geiſtlicher 


Güter erhalten werden kann, (wie Wir 


es vorzüglich wuͤnſchen) ſolche Güter 
keineswegs veraͤuſſert werden ſollen. 
Wenn aber (was Wir am wenigſten 
wollten) zur Erhaltung ſolcher Hilfe 
das Veraͤuſſern der Güter unumgaͤng⸗ 
lich noͤthig wuͤrde: fo ſoll damit alſo 
verfahren werden, daß keine Begierlich⸗ 
keit nach geiſtlichem Vermoͤgen, ſondern 
bas gebietende Beduͤrfniß der Zeitläufte 
und die Leitung katholiſcher Chriſten aus 


allem hervorleuchte. 


Daß dies alles getreulich erfüllt werde 
und zu Deiner Voͤlker Heil gedeihe, 
bitten Wir Gott den Allmaͤchtigen, und 
ertheilen liebevoll Dir den apoſtoliſchen 
Segen. 

Gegeben in der Karthauſe bei Florenz, 
den 7. September 1798, im 24. Jahre 


unſers Pabſtthums. 


(Unterz.) Pius. 


ä St. Petersburg vom 25. Dezember, 
nen Ordenshaͤuſern in andere derſelben 


Unſre heutige Hofzeitung enthält den 
Dffigialbericht des Admirals ÜUſchakow 
über die Einnahme der Inſel Zanthe. 


Am 25. Oktober (heißt es unter an⸗ 


dern darin) zogen die Franzoſen mit 
allen kriegeriſchen Ehren aus der Fe: 
fung, legten die Waffen nieder, und 
ergaben ſich zu Gefangenen; die Feſtung 
wurde genommen, und die Schluͤſſel der⸗ 
felben nebſt der franz. Flagge an den 
Admiral Uſchakow gebracht. Die franz. 
Garniſon beſtand aus 441 Mann, un⸗ 
ter denen 47 Oberoffiziers waren, von 
denen 18 auf ihr Ehrenwort nach ihrem 
Vaterlande entlaſſen und nach An kong 
gebracht worden, nachdem ſie ſich an⸗ 
heiſchig gemacht, daß fie gegen Ruß⸗ 
land, 


